
 

 

 

 

5. Mai 2018 

 

Liebe Mitglieder und Freunde, 

aus den letzten Wochen gibt es einiges zu berichten: 

I. Unser Verein wurde auf Antrag des Vorstands am 17. März 2018 als ordentliches 

Mitglied in die Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt Nordrhein-Westfa-

len e.V. (LNU) aufgenommen. Als Dachverband ist die LNU ein Zusammenschluss 

von gegenwärtig ca. 90 Vereinigungen des ehrenamtlichen Naturschutzes mit über 

300.000 Mitgliedern.  

Weitere Infos gibt es hier: http://www.lnu-nrw.de.  

Die LNU ist als nach § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes anerkannter Naturschutz-

verband -  wie BUND und NABU - an bestimmten Planungs- und Genehmigungsver-

fahren zu beteiligen.  

Vor diesem Hintergrund eröffnet uns die Mitgliedschaft in der LNU zahlreiche Möglich-

keiten: 

- Beteiligung an Planungsverfahren 

- Unterstützung der Beiräte bei den Landschaftsbehörden 

- Kontakte zu Behörden der verschiedenen Verwaltungsebenen 

- Einflussnahme auf die Naturschutzpolitik des Landes 

- Kooperation mit anderen LNU-Mitgliedern 

- Mitarbeit in den Arbeitskreisen des Landesverbandes 

- Mitwirkung beim Veranstaltungsprogramm der Natur- und   Umwelt-

schutzakademie des Landes Nordrhein-Westfalen (NUA) 

- Mitwirkung beim LNU-Exkursionsprogramm „Der Natur auf der Spur“ 

- Erhebung einer naturschutzrechtlichen Verbandsklage durch die LNU. 

Die Mitgliederversammlung der LNU im Februar war übrigens sehr interessant, weil 

die Formalitäten kurz gehalten wurden und drei spannende Vorträge im Mittelpunkt 

standen. Die nächste LNU-Mitgliederversammlung wird am 3. Samstag im September 

in Westfalen stattfinden. Vielleicht hat ja jemand Lust, daran oder an einer zukünftigen 

LNU-Veranstaltung teilzunehmen? Bitte sagt mir kurz Bescheid! 

Umwelt- und Landschaftsschutz 
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http://www.lnu-nrw.de/


II. Am 19. April 2018 haben sich einige Vereinsmitglieder mit den Herren Plum (Stadt-

ratsmitglied) und Schultheis (Landtagsabgeordneter) von der SPD getroffen. Es 

war ein sehr konstruktives Treffen. Beide Gesprächspartner waren offen, haben un-

seren Ausführungen konzentriert zugehört und zugesagt, unsere Erkenntnisse Be-

rücksichtigung finden zu lassen. Wir freuen uns sehr über dieses angenehme Ge-

spräch und hoffen, wieder einmal belegt haben zu können, dass wir keine Wut- son-

dern Informationsbürger sind! 

Zusammenfassend möchte ich verhalten optimistisch feststellen, dass die Bedeutung 

der stadtnahen Grünflächen als Kaltluftentstehungsgebiete - und damit auch die Wiese 

zwischen Eselsweg und Löwensteinkaserne - mittlerweile von allen Ratsfraktionen zu-

mindest erkannt worden sein dürfte. Die Grünen haben sich hierfür als Erste offensiv 

ausgesprochen, die Linken waren uns gegenüber ebenfalls stets offen, und die große 

Koalition (CDU und SPD) hat mit ihrem Ratsantrag vom 12. September 2017 betref-

fend den Schutz der Aachener Grünfinger (einschließlich der Kaltluftentstehungsge-

biete) hoffentlich eine Richtung vorgegeben.  

III. Die Investoren kämpfen gleichwohl unbeirrt weiter. Hierzu hat die IHK zusammen 

mit der AZ ein Forum zum Flächennutzungsplan organisiert. Es fand am 10. April 

2018 in den Räumen der IHK statt. Die Veranstaltung wirkte wie das Pendant zu un-

serer Info-Veranstaltung in der Burg Frankenberg im November 2017. Es gab aller-

dings viel Prominenz: Mit dabei waren Marcel Philipp, Harald Baal, Michael Rau, 

Norbert Plum, Michael Servos u.v.m. Im Kern beklagte „die Industrie“ zu wenig neue 

Baugebiete insbesondere für Gewerbeflächen und machte der Stadt schwere Vor-

würfe: Die Prüfung der zahlreichen Eingaben zum FNP dauere zu lang, zumal doch 

nach Auffassung der IHK nur Interessen von unmittelbaren Anwohnern dominierten. 

Die m.E. überzogen wirkenden Forderungen der IHK und insbesondere die grundsätz-

liche Ausblendung von zu berücksichtigenden Umweltbelangen kam nicht bei allen gut 

an: Die Herren Plum und Rau sowie meine Wenigkeit betonten die Notwendigkeit, die 

betroffenen  Umweltschutzgüter gründlich zu prüfen. Auch Herr Baal stellte klar: „Die 

Politik läuft nicht willfährig und beliebig hinter der Fahne her, die am lautesten flattert. 

Wenn aus einer Stadt mit 250.000 Einwohnern 5.000 Eingabe kommen, dann ist das 

bemerkenswert gut.“ 

http://www.aachener-zeitung.de/lokales/aachen/forum-zum-flaechennutzungsplan-

eine-mordsaufgabe-fuer-aachen-1.1870053 

IV. Am 2. Mai 2018 berichtete die Super-Mittwoch, dass Aachen eine Auszeichnung 

zum Thema „Kommunen begegnen dem Klimawandel“ erhalten habe. Die NRW-

Umweltministerin lobte den hiesigen Fachbereich Umwelt ausdrücklich für sein Grün- 

und Freiflächenkonzept, das sich positiv auf die Klimafolgenanpassung auswirken 

werde; es seien 80 Maßnahmen entwickelt worden. Herzlichen Glückwunsch, liebes 

Umweltamt! Das klingt ja großartig – wir fragen uns allerdings, wie die Herabsetzung 

aller Schutzgüter einschließlich des Klimas und der Luft in der Umweltprüfung betref-

fend das Plangebiet Beverau (Stand März 2017) mit dieser Auszeichnung in Einklang 

steht. Immerhin handelt es sich insoweit unstreitig um ein bedeutsames Kaltluftentste-

hungsgebiet. Wir werden nachhaken … 

 

http://www.aachener-zeitung.de/lokales/aachen/forum-zum-flaechennutzungsplan-eine-mordsaufgabe-fuer-aachen-1.1870053
http://www.aachener-zeitung.de/lokales/aachen/forum-zum-flaechennutzungsplan-eine-mordsaufgabe-fuer-aachen-1.1870053


V. Zum Schluss noch der Hinweis auf eine Kurzfassung der neuen Studie des Um-

weltbundesamtes vom 8. März 2018 zum Thema Krankheitslasten durch NO2 Ex-

position: 

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikatio-

nen/uba_factsheet_krankheitslasten_no2.pdf 

Mit herzlichen Grüßen 

Georg Franz 

 

 

 

  

 

 

 

 


